N. 1331. 


XII. KURENDA SZKOLNA. 


1865. 


3. 1089. 
Befähigungs⸗Zeugniſſe für Unterlehrer wann zu ertheilen und wo Die 
Befähigungsprüfung abzulegen. 

Nachſtehende, mit Erlaß der Krak. k. k. Statth. Kom. v. 11. Okt. 1865, Z. 26691 herabgelangte 
Normalvorſchrift wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

„Es iſt die Erfahrung gemacht worden, daß einzelne zweijährige Lehrerbildungs— 
anftalten Lehramts kandidaten in größerer Anzahl ſchon bei Ablegung der Schluß— 
prüfung die Befähigung als Lehrer für Hauptſchulen und für dreiklaſſige 
Volksſchulen zuerkennen. 

Eine ſolche Praxis ift un zweckmäßig, ſchädlich, und dem Geiſte der be- 
züglichen Vorſchriften durchaus nicht angemeſſenz fie läugnet gerade zu den Erfahrungs- 
ſatz, daß man erſt durch das Lehren Lehrer werde. 

Die Erfahrung zeigt nicht ſelten, daß Lehramtskandidaten mit dem beſten Be 
fähigungszeugniſſe im praktiſchen Unterrichte von manchem ihrer ſchwächer befähigten 
Kollegen, welche zur Fortbildung durch die noch abzulegende Lehrerprüfung gezwungen ſind, 
übertroffen werden. 

Mancher junge Lehrer, der unter einer zweckentſprechenden Anleitung und bei der 
Sorge der noch zu beſtehenden Lehrerprüfung ſich ſehr brauchbar für ſeinen Beruf ausge— 
bildet hätte, hat, durch das Hauptſchullehrer-Zeugnis aller weiteren Sorge entbunden, 
feine Fortbildung vernachläßigt, und it für das Lehrfach verloren gegangen. 

Nach dem Wortlaute des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 21. September l. J. 3. 
2378 erſcheint es im Hinblick auf die Aenderungen, welche bezüglich der Ernennung 
der Lehrer in mehreren Ländern bereits eingetreten ſind und noch eintreten werden, im In— 
tereſſe des Volksſchulenunterrichtes und der Fortbildung des Lehrſtandes dringend gebothen, 
daß die zweijährigen Lehrerbildungsanſtalten den aus der Präparandie 
tretenden Kandidaten ſelbſt bei ganz entſprechendem Prüfungserfolge in Der 
Regel nur die Befähigung als Unterlehrer mit der Gradazion für H au p t- 
ſchulen und für dreiklaſſige Volksfchulen (die Befähigung für Hauptſchulen 
ſchließt jene für dreiklaſſige Volksſchulen in ſich) zuerkennen und von der Geſtattung, Be— 
fäigungszeugniſſe als Lehrer für Hauptſchulen und dreiklaſſige Volksſchulen auszufolgen, 
künftig nur ausnamsweiſe bei einer beſonders hervorragenden Befähigung eines 
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Kandidaten Gebrauch machen. Solche Ausnahmen werden zunächſt bei Lehrindividuen 
eintreten können, welche ſchon früher einige Jahre im praktiſchen Lehrfache 
zugebracht und den zweijährigen Kurs nur ihrer beſſeren Ausbildung 
wegen nochmals gehört haben. 

Kandidaten, welche aus der Präparandie mit Unterlehrerzeugniſſen enılajjen 
wurden, haben künftig eine wenigſtens dreijährige gute Verwendung im 
praftifchen Unterrichte nachzuweiſen, um zur Ablegung der Befähigungsprüfung als 
Lehrer für Haupt- oder dreiklaſſige Volksſchulen zugelaſſen zu werden. Lehr⸗ 
amtsprüfungen jeder Art für drei und vierklaſſige Volksſchulen find in Hinkunft aus- 
ſchließlich an den Lehrerbildungsanſtalten von den für die Präparanden bes 
ſtehenden Prüfungskommiſſionen abzuhalten. 


Dies wird dem hochwürdigen biſchöflichen Conſiſtorium zur gefälligen Darnachach— 


tung mitgetheilt.“ Tarnow den 18. Oktober 1865. 
Z. 1285. 
Die neuen deutfcheu Leſebücher an allen Trivialfchulen, (o gleich 
einzuführen. 


Es iftim ämtlichem Wege die Wahrnehmung an Uns gelangt, daß die mit hod- 
ſtelligen Erlaſſe v. 15. Juli, v. J. Z. 16607 eingeführten, in der Schulkurrende Nro 14. 
15. ex 1864. bezogenen deutſchen Leſebücher an vielen Triviakſchulen noch immer 
nicht in Gebrauche genommen wurden, und die alten abgeſtellten deutſchen Leſe⸗ 
bücher noch weiterhin benützt werden. Ein Beweis, wie wenig die Schulkurrenden gele- 
ſen werden. 

Im Grunde h. Erlaffes der Kraf. k. k. Statth. Kom. v. 5. Nov. 1865. 2. 
30745. foll die Einleitung getroffen werden, daß die neuen Leſebücher an allen Tri⸗ 
vialſchulen, wo die deutſche Sprache gelehrt wird, fog leich eingeführt, und im Sinne 
des oben bezogenen h. o. Erlaſſes behandelt werden, was hiemit geſchieht. 

Tarnow 16. Nov. 1865. 


3.1295. 
Pränumerirung des „Gſterreich: Schulboten“ durch die k. k. Bezirksämter 
wird anbefoblen. 
Mit hochſtelligem Erlaſſe v. 10. Rov. 1865 Z. 31251 ſind alle k. k. Bezirksämter 
beauftragt worden, den Schulbothen, welcher ganzjährig 3 fl. 40 kr. ö. Wi koſtet, für jede 
Schule ihres Bezirkes pro 1866 zu pränumeriren. Tarnow den 21: Nov. 1865. 
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3. 1296. 
Für alle Hochw. HHH. S. B. Aufſeher zur Beherzigung und zum Nachver⸗ 
halte binfichtlich der jährlichen Sehulviſitationen. 

Mit hochſtelligem Erlaſſe v. 10. Nov. 1865. 3. 31255. wurde in Betreff der Schulviſitationen 
nachfolgende Weiſung anher mitgetheilt: 

„Zum Gedeiben der Volksſchule ſind Schulviſitationen mit Gewiſſenhaf— 
tigfei und Genauigkeit vorgenommen, unumgänglich nothwendig. Darum legt auch 
die politiſche Schulen-Verfaſſung den Schuldiſtriktsaufſehern die Verpflichtung auf, die Schu— 
len ihres Bezirkes wenigſtens einmal des Jahres zu viſitire n. Wie bei dieſer Viſi— 
tation vorzugehen und auf welche Punkte dabei beſonders Rückſicht zu nehmen ſei, 
erſcheint in der polit. Schul⸗Verfaſſung und in dem Erlaſſe der Lemberger k. k Statthal— 
terei vom 31. Dezember 1861. Z. 83975 (Conſ. Z. 79 ex 1862) näher auseinander geſetzt. 

Im letztern Erlaſſe wurde unter andern auch angeordnet, daß den Schuldiſtrikts— 
aufſehern zur Pflicht gemacht werde, allenfällige, bei den Schulviſitationen wahrgenommene 
Gebrechen adminiſtrativer Natur z. B. nachläſſiger Beſuch der Werk- und 
Sonntagsſchule, unregelmäßige Einzahlung der Dotationsbeirräge, Mangel einer Obſtbaum— 
ihule, Deſolationen am Schulgebäude oder an den Schuleinrichtungsſtücken Ge. Go. fofort 
der betreffenden k. k. Kreisbehörde zu dem Ende bekannt zu geben, daß die nöthigen Eine 
leitungen zur Beſeitigung dieſer Uibelſtände ſogleich getroffen werden könnten. 

Man muß bedauern, daß nicht alle Schulen-Diſtriktsaufſeher bei Vorname 
der Viſitation nach dieſem Erlaſſe, welcher Vereinfachung des Gefchäfted und ſchleunige 
Abſtellung der wahrgenommenen Uibelſtände bezweckt, genau vorgehen. 

Man ladet daher das hechwürdige biſchöfliche Eonſiſtorium ein, den Schuldi— 
ſtrikts aufſehern ans Herz zu legen, daß fie die Schulen ihres Bezirkes wenigſtens 
einmal des Jahr es mit Genauigkeit viſitiren, dabei nach den Andeutungen des 
bezogenen Statthalterei-Erlaſſes vorgehen und die oben erwähnten Gebrechen mittelſt 
Note ung efäumt dem betreffenden k. k. Bezirksamte zur weitern Amtshandlung b e- 
kannt geben. Eine Abſchrift dieſer Note wäre dem bezüglichen Viſitationsprotokolle 
anzuſchließen. 

Man fordert unter Einem die k. k. Bezirksämter auf, über dergleichen eingelangte 
Mittheilungen ſchleunigſt bei fonſtiger Verantwortung des betreffenden Herrn Bezirksvor— 
ſtehers die nölhige Amtshandlung einzuleiten, ohne erſt eine diesfällige 
Weiſung der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion abzuwarten.“ Tarnow den 21. November 1865. 

L. K. 3802. 
Wykaz ciągniętych Obligacyi indemnizacyjnych Gałicyi zachodniej, 
w Krakowie na dniu 31. Pazdz. 1865. 

Szan. c. k. Byrekcya fuńduszi indemnizacyjnego w Krakowie wystosowała do 
Nas Wykaz Obligacyi wylosowanych z d. 31. Paź. r. b. L. 3061. z którego dla wiado- 
mości Interesowanych wyjmujemy Liczby ciągnięte do wypłaty. A te są następujące: 
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Na 50 złr. N. 19, 418, 566, 600, 802, 1506, 1586, 1611, 1678, 1724, 1732, 
1808, 1850, 1899, 2014, 2046, 2159, 2299, 2556, 2784, 3237, 3459, 5674, 3866, 4042, 
4077, 4218, 4239. 

Na 100 zir. N. 8, 47, 439, 652, 854, 938, 1550, 1588, 1480, 1574, 1589, 
1763, 1980, 2027, 2299, 2587, 2871, 2883, 2894, 2954, 2980, 3162, 3250, 3678, 3873, 
3936, 4242, 4318, 4336, 4415, 4544, 4887, 5492, 5504, 5535, 5695, 5735, 3925, 6000, 
6440, 6505, 6600, 6851, 7073, 7232, 7265, 7269, 7421, 7737, 7839, 7842, 8014, 8044, 
8135, 8270, 8289, 8435, 8440, 8695, 8718, 8724, 8840, 9009, 9052, 9068, 9173, 9202, 
9453, 9529, 9717, 9724, 9782, 9865, 10095, 10119, 10255, 10296, 10638, 10658, 
10664, 10729, 10782, 10952, 10978, 14444, 11240, 14388, 11369, 12120, 12146, 12189, 
12574, 12504, 12611, 12699, 12781, 12879, 12902, 13038, 15186, 13238, 13297, 13714, 
15766, 13990, 14166, 14535, 14341, 14392, 14578, 14752, 14816, 18162, 18492, 15995, 
15355, 15844, 15942, 16025, 17051, 17132, 17649, 17805, 17960. 

Na 500 zlr. N. 35, 42, 59, 150, 135, 140, 171, 217, 382, 498, 502, 567, 
707, 754, 754, 818, 838, 915, 920, 1000, 1009, 1012, 1296, 1505, 1600, 1878, 1925, 
1961, 1990, 2146, 2222, 2283, 2345, 2574, 2375, 2605, 2678, 2676, 2678, 3014, 3044, 
3046, 3083, 3139, 3187, 3317, 3404, 3451, 5447, 3999, 4007, 4070. 

Na 1000 zir. N. 159, 174, 274, 500, 986, 1009, 1076, 1107, 1191, 1548, 
1568, 1889, 1903, 2155, 2218, 2231, 2257, 2276, 2309, 2516, 2517, 2318, 2395, 2353, 
2424, 2537, 2565, 2763, 2766, 2884, 5113, 3284, 3317, 3546, 3355, 3569, 3438, 3492, 
3548, 3584, 3603, 3876, 3920, 4100, 4244, 4460, 4675, 4734, 4892, A941, 4987, 4993, 
3001, 5010, 5038, 5189, 5257, 5585, 5411, 5565, 5714, 5808, 6183, 6344, 6359, 6395, 
6699, 6768, 6809, 6849, 7157, 7185, 7455, 7644, 7721, 7728, 7737, 7799, 7859, 7939, 
8003, 8138, 8340, 8379, 8412, 8458, 8532, 8564, 8587, 8592, 8960, 9088, 9282, 9446, 
9447, 9499, 10045, 10144, 10141, 10507, 10357, 10669, 10860, 10928, 11116. 

Na 5000 złr. N. 107, 405, 872, 1157. 

Na 10000 zir. N. 304, 507 z cząstkową sumą 7200 zdr. N. 433, 699. 


Z Konsystorza Biskupiego, 


Jozef Alojzy, Tarnów dnia 23. Listopada 1865. 


Biskup Tarnowski. X. Jan Figwer, 


Kanclerz. 


TARNÓW I PRZEMYŚL. DRUKIEM ANASTAZEGO RUSINOWSKIEGO, 1865. 
Nakładem Przewielebnego Konsystorza Biskupiego. 


